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Liturgiehistorische Un theologische Aspekte‘

Wır feılern stern das Pascha-Mysterium. Was ist das’? DIie rage ist alt
WI1Ie die Fe1ier selbst on ın der altesten bekannten christlichen Osterpredigt
AaUus ungefähr der des > rag der rediger Melıton VO  — es „„Was
ist das Pascha?‘* Und in der Jüdıschen Pesachfeıler rag gleich Begınn das
ahles der Jüngste Teilnehmer ‚Wodurch untersche1i1de sıch diese \Al VO  —

en anderen Nächten?‘“ Bereıts 1m atl Eınsetzungsbericht des Pesach he1ßt
„Fragen diıch ann CUTEC Kınder Was habt iıhr da für eıinen Brauch?, ann

sSo iıhr Das ist das Pascha für ahwe., der o (Ex 12,26—2 7/).
Was ist also das Pascha-Mysteriıum ?
Im folgenden soll zunächst ZU Wort „Pascha-Mysterium“ gesagt

werden (D zweıtens stelle ich Grundgehalt und rundgestalt der CATr1IS  i1ıchen
Paschafeıer 1m Laufe der Geschichte dar (2) und 1m drıtten eıl versuche ich,
eıne theologische (Gjesamtschau geben.

DAS WORT „PASCHA-MYSTERIU '4

57 Das Wort „Mysterium“
LEJI Das griechıische Wort Mysteriıon wırd übersetzt mıt „Geheimnı1s”, „  W
Verborgenes‘”. Es nthält SaNz allgemeın eiıne Dımensı1on, dıe für uns Menschen
nıcht erkennbar, N1IC auslotbar ist ott un: se1in Handeln Siınd richtiger-
welse Mysterı1um. Jede lıturg1sche Feıier hat dieses Mysteriıum ZU Zentrum

E Für viele alte heiıdnısche, aber auch moderne neuheı1dnısche der ura-
1V katholische Auffassungen ist ott das Myster1öse, das Numinose. Von die-
SCIN Ansatz her wırd oft gefolgert, daß dıe lıturg1sche Fe1lier möglıchst myster1-
OS se1in muß, das Mysteriıum (jottes ZU USArTruC bringen: urc CI-
ständlıche Sprache, unverständliche ı1ten und ythen. Je unverständlicher dıe
Verkündiıgung und Je undurchsıchtiger dıe Feıer, eESsSTIO mehr ist S1e Zeichen für
das Numinose.

Der Vortragscharakter cdeses Referates ist 1im folgenden beıbehalten worden.
elıton, 46; Anm 13
Zum K3 Pesach Anm
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FE Diese Auffassung entspricht aber nıic der atl und ntl Auffassung VO
Myster1um. Gehen WITr dUus VON Kol — Hıer führt der utor AuUS, daß
iıhm anvertraut wurde., daß „ich euch das Wort Gottes In se1ıner verkündıi-

Jenes Mysterı1on, das se1lt ewıgen Zeıten und Generationen verborgen WrT.
ir wurde selinen Heılıgen offenbart ott wollte ihnen zeigen, WIe reich
und herrlich dieses Mysterion unter den Menschen ist Christus ist unter euch,ist dıe Hoffnung auf Herrlichkeit. Ihn verkündıgen WITr o

der vergleichen WITr Tım 3,16 ‚„Wahrhaftig, das Mysterion des Glaubens
1st groß Er wurde offenbart In Fleısch,. gerechtfertigt uUurc den elst, geschau
VON den Engeln, verkündet den Heıden, geglaubt In der Welt, aufgenom-
IHNeNn in dıe Herrlichkeit.“‘

Mysterion ist ach diesen Stellen ZWAar der geheimnisvolle Heılsplan Gottes,der aber 1ın der Heıilsgeschichte, VOT allem in dem menschgewordenen Jesus
Chrıistus, In dieser Welt sıchtbar geworden 1st Mysterıon ist der sıchtbar OF-ene Heılsplan In der Geschichte dieser Welt und dieser Menschen. em ist
Mysterion nıcht WAasSs, das VOT Janger eıt geschehen ist, sondern WAas, das
sıch unter uns Jetzt ereignet und das sıch vollenden wırd in der Zukunft Dıie
Kırchenväter der Frühzeit haben arum er Mysterlia N1ıCcC 1Ur alle Ereignisseder Heilsgeschichte und VOT allem dıe Ere1ignisse des Lebens Jesu verstanden,sondern auch alle lıturgischen Feılern, alles, WdsS urc Worte, Klänge,Handlungen, Dınge, Personen USW. sınnlıch wahrnehmbar WIrd und Was dıe
Heılswirklichkeit Gottes ZU Ausdruck bringt; 1€6S$ 1st aber N1CcC 11UT en blo-
Ber 1InweIls auf dıe Wiırklichkeit. In den lıturgischen Zeichen und 5Symbolen ist
Gottes eıl auch wırklıiıch gegenwärtig und anwesend, real präsent.“
# FA Aus dieser 4C ergeben sıch TEr Zzwel praktısche Konsequenzen, dıe für
dıe Österliturgie von besonderer Wichtigkeit SINd:

Zunächst muß dıe sichtbare Gestalt der Mysterienfeier, 1er des Pascha-My-sterıums, erkennbar, vollzıiehbar und verstehbar se1n für dıe Gemeinde. Denn
alle Symbole, verbale und nıchtverbale, sınd Ja Vehikel, dıe uns ZUT unsıchtba-
Ien Wiırklichkeit hınführen sollen IC unverständlıche, nebulose und um1-
OSse Formen und Zeichen sınd das Mysterium, sondern dıe Geistwirklichkeit,dıe hınter sıchtbaren verständlıchen Formen anwesend ist

Mysterienfeiern sınd Nıc infach elıne längst VErSaANZCNE Sache, dıe INan
nachspielt; sınd keıine hıstorischen Ere1gn1isse, dıe WITFr einfachhin imıtieren.
Mysterienfeier he1ßt Wır felern das Drama der Erlösung, das sıch mıtten
uns im Frühling 19972 ereignet und das unNns auf unsere Heılszukunft hın auf den
Weg chıckt

Näheres dazu vgl FINKENZELLER, Die re VON den Sakramenten 1im allgemeinen. Von derSchrift bıs ZUT Scholastik reiburg 980



Das Wort Pascha

WAdas heißt Aun das Wort APAascCHhd*
E D Die eutsche und englısche Sprache gehören den wen1gen, dıie für die-
SCS Fest eın eigenes Wort haben Ostern, Easter. 1e6Ss 1UN VO  w elıner altenglı-
schen Frühlingsgöttin Ostara/Eostrae abzuleıten ist (wıe schon eda Venerabi-
lıs 1im vermutet) der VON Ostara/Ostar Osten), WIeEe Honori1us VON
uun 1m glaubt, der VO althochdeutschen Eostarun orgenröte
ach ei13er Hypothese des Jh.s, lasse ich dahingestellt. Dıies MNg uns für
uUunNnseTre Überlegungen N1ıc sehr weıt.

He anderen Sprachen, selbst auch ein1ge germanısche, übernehmen das
Wort VON dem urc dıe en Liturgiebücher überlieferten Ausdruck Pascha
ber auch dıe lateiniısche und dıe griechische Iradıtıon (1n deptuagınta und
NT) entnımmt das Wort dem atl.-Jüdıschen Sprachschatz.
PE Das atl Pesach bedeutet sowochl das Paschafest als auch das Opfertier, das

dıiıesem Fest geschlachtet wurde, das Paschalamm Es leıtet sıch her VO
Verbum psh Was bedeutet das’? Es 1st nıcht dıe Aufgabe me1nes Referates, na-
her auf diese atl Bedeutung einzugehen.”
KT Diıe atl.-Jüdiısche Bedeutung psh/Pesach wurde 198088| auch VO frühen CHhrı1-
tentum übernommen, jedoch aktualısıert auf T1S{US DZW. auf das nt!] olk
Gottes SO 1st ach Or1ıgenes 1mM der yr10S Christus Jener, der ettend
seinem olk vorübergeht. Chrıistus 1st C5S, der VO Tod Au Leben hınübergeht
und der se1in olk X{} Tod ZU Leben hıinüberführt bzw. das 'olk Gottes geht
VoNn der Unterdrückung ZUL Freıheıt, VO T1od ZU eben, VO Dunkel A
16

Eıine welıltere frühchristliche Deutung geht AdUus VoNnNn der sprachlich-klangli-
chen Angleiıchung zwıschen psh/Pascha und dem griechischen paschem/Pathos

Leıden Pascha edeute dıe Schlachtung des Lammes, ber auch das Leıden
und Sterben des Pascha-Lammes: Christus Dazu gehö immer auch die
Irettung DZW. die Auferweckung VON Jesus. Diese Deutung 1st Z W alr tymolo-gisch falsch das sah schon Uriıgenes aber S1e bringt einen wıchtigen theolo-
gischen Aspekt ZU USaruc Von daher omm CS, da alle frühchristlichen
Osterpredigten, dıe uns überliefert SInd, N1ıCcC einfach Auslegungen des Aufer-
stehungsberichtes SInd, sondern prımär immer Auslegung Von Ex 2214 in /Zu-
sammenhang mıt der Leidens-, Odes- und Auferstehungsgeschichte Jesu.®

Aus dieser groben Übersicht ber das Wort Pascha-Mysterium halten WIT
tolgendes fest

Pascha 1st eın Wort der ewegung. Das Fest 1st darum wesentlıch ein Fest
der ewegung, der Dynamık Und Z{ W al handelt sıch eine Bewegung

Dazu den Beıtrag VO  — STRUPPE In dıesem Heft, 26 fr

oma 1959, 205=27)
Vgl CHR MOHRMANN, Pascha, Passıo, Transıtus, 1ın eS:.. Etudes SUTr le latın des chretiens



Hans Jörg Auf der Maur, Vom Tod zZUm Leben
ach VOrwarts ‚„ VOR Eıne Bewegung VON der Vergangenheıt In dıe FM-
un

Diese ewegung beinhaltet dıie Bewegung Gottes DZW. Chrıisti einerseıits und
zugle1ic dıie Bewegung se1Ines auserwählten Volkes.

Das christliıche Paschafest ist N1ICcC WAas neben dem atl.-jüdıschen Pesach
Es 1st gerade Von se1iner Wortgeschichte, natürliıch och 1e]1 mehr VOoNn Gestalt
und Gehalt her, N1IC mehr, aber auch N1IC wen1ger als dıie höchste Aktualıisıe-
Iunhg der Heilsgeschichte.

Bezüglıch der christologischen Aktualısıerung des Pesach ist ist
der Übergang VO Tod ZUT Auferstehung des Herrn er Pole Sınd gleichwichtig: dıe Passıon, der Tod gehö ebenso ()stern WIEeE dıe Erhöhung des
Herrn

Diese Bewegung umfaßt aber auch Sanz wesentlich dıe Gemeinde, das nt!
olk Gottes. Es geht hınüber VO Tod ZU en

Dieses atl.-jJüdisch-christliche Pascha ist insofern eiIn Mysterıion, als sıch In
ıhm der verborgene Heılsplan Gottes ıIn der Geschichte, 1ın dieser Welt und in
dieser eıt verwirklicht

Dieses Pascha-Mysterion umfaßt N1IC 11UTr dıe Heılsvergangenheit, sondern
auch dıe Heıilszukunft, dıe sıch In der Gegenwart verwiırklıcht

Mysterıon ist dieses Pascha auch insofern, als In sıchtbaren, verstehbaren
und ertfahrbaren menschliıchen Zeichen und 5Symbolen ZUTr Darstellung kommt
und zugle1ic hıinwelst auf dıe hınter diıesen sıchtbaren Gegebenheiten stehende
Wırklıichkeit, aber N1ıcC 1Ur hinweist, sondern S1e. auch vergegenwärtigt.

ach diıesen mehr allgemeınen Überlegungen Z} Begrıff Mysterion Pas-
ale DZW. Pascha-Mysterium wollen WIT uns jetzt WAas näher beschäftigenmıt der Entwıcklung der christlichen Pascha-Feier.

DIE3PASCHA-FEIER
Aus der Wurzel des atl.-Jjüdischen Pesach-Festes’ hat sıch dıe chrıistliche

Pascha-Feier entwiıickelt.®
Der Tfrühchristliche Kern
Die Entfaltung 1mM AT
Die Auflösung der einen Pascha-Feier 1m westlichen
Mıttelalter und In der Neuzeıt
Die Wiıederentdeckung der Osterfeier 1m

Dazu den Beıtrag Von STRUPPE ın diesem Heft, 26
Für dıe folgenden Ausführungen verwelse ich auf AÄAUF DER MAUR, Feiern im ythmusder eıt Herrenfeste in Woche und Jahr. Regensburg 1983, 6—1 Gottesdienst der Kırche

Handbuch der Liturgiewissenschaft. Hg MEYER eıl Im Lolgenden abgekürzt:GdK Vgl auch MARTIMORT, L’Eglise prıere Introduction la Liıturgie. Edition
nouvelle arılıs 1983, 45—90 BIERITZ, Das irchenJahr. München 1987, ]:



Die frühchristliche Paschafeier
D Die frühchristliche Paschafeier”
A F1 Es ist müßıg iragen, ob dıe ersten Y1ısten das Pesach gefeıert en
Eindeutige Belege en WIT ZW ar erst dus dem J  ’ ber WITr mussen eden-
ken, daß dıe ersten T1sten en Das Festhalten der Jerusalemer Urge-
meı1nde Jempelkult, dessen Gebets- und Festzeıten Ssınd AdUus der Apostel-
geschichte belegt (Z Apg 2,46) Wahrscheimnlıich welst Apg E auf eıne
Vigil-Feıier der 1stlıchen (Gjemeinde In Jerusalem hın Petrus wırd ın den AIa
ScCnHh der ungesäuerten Brote  .. (zu diıeser eıt bedeutungsgleıich mıt Pesach) In
der AC befreıt und trıfft dıe Gemeıinde, dıe soeben ZU versammelt
ist. Besonders aber welsen uns dıe synoptischen Eınsetzungsberichte des
Abendmahles auf eıne chrıistliıche Pesachfeı1er hın Denn die Synoptiker setizen
in iıhrem erzahnlenden Rahmen VOTAaUS, da das en1m Zusammenhang
mıt dem Pesach-Mahl eingesetzt wurde (Mk 141218 DaL, bes Der Ar

uns eKannte Eınsetzungsbericht, nämlıch Kor 1123-26; enn diese
Verbindung (noch) nıcht Und ach der hronologıe des Johannesevangelıiums
stiırbt Jesus Kreuz Nachmittag des Nısan, dem Zeıtpunkt, 1m
Tempel dıe Pesachlämmer geschlachtet wurden (Joh 18,.28; 19,28—3 /). Das be-
deutet, da das Herrenmahl ohl unabhängig VO Paschamahl gefe1lert wurde,
daß aber in verschliedenen Gemeımnden, In den synoptischen Gemeınden, das
Pesachmahl gefelert wurde Urc eın Mahl, nämlıch das VO  — Christus g -
SL1Ltete Herrenmahl „ 50 Sınd die synoptischen eTIcChte und dıe ın ihnen dal-
CHEIen en TIradıtiıonen T Wahrscheiminlichkeit ach eın Spiegelbild u_
christliıcher ascha-Feıier 1m apostolıschen Zeitalter.‘““ ach eneberg
ın den synoptischen Berichten der auf dıe Eınsetzung des Abendmahles tolgen-
de Passıonsbericht dıie eıner christlichen Pesach-Haggada übernommen.“

D Datumsmähig hat sıch im Verlauf des Frühchristentums eine Verschie-
bung ergeben. Während dıe Kırchen Kleinasıens mıt den en das
Pesach/Pascha Nısan fejerten, unabhängı1g VO Wochentag, elerten dıe
Kırchen Alexandrıens und Roms das Pascha 1ın der 4C VoNn Samstag auf
S5onntag, der dem Nısan Tolgte. Dieser Termın ist se1ıt dem Konzıl VoNn Nıcäa
allgemeın geworden und gılt DIS eute, WEn auch kalendarısche Berechnungen
VOILI em se1ıt dem ergang VO Julianıschen ZU Gregorianischen alender
1m größere Dıfferenzen erzeugten. Die Ostkırchen folgen och eute der
Osterberechnung ach dem Julianıschen Kalender.‘“

GdK 57 137 Dazu vgl auch IH IHALLEY, TIhe Or1g1ns f the Liturgical Year. New York
1986, f

HAAG, Vom Alten Z Pascha. Geschichte und J1 heologıe des Osterfestes. tuttgart
1971, 129

ENEBERG, Christliche Passa-Feıer und Abendmahl üunchen &71
12 Vgl STROBEL, rsprung und Geschichte des frühchrıstlıchen Osterkalenders Berlın 07’7
(10 I21): ders., eXTEe ZUT Geschichte des irühchrıistlichen Osterkalenders. ünster 984 LOF
64)
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Z Wıe hat Nan 1980881 1mM Frühchristentum bıs 1INs In Ost und West das
Pascha gefeiert?

CGenau W1e 1mM und 1im udentum besteht dıe Feıier In einem einzigen (Grot-
tesdienst In der Nacht ährend aber dieser eıt dıe en das Mahl
Miıtternacht beendeten, elerten dıe TY1ısten dıe aC ber bıs 7: früs
hen orgen.

Der gottesdienstlichen Feıier geht e1in Pascha-Fasten VOTQaUS, das JC ach ()rts-
kırchen eın bıs sechs JTage aue ber g1bt keıne der Pascha-  acht VOTaus-

gehende lıturgische Feıer, also auch keiınen Karfreıitag und keıine Karwoche.
Dıie Osternachtfeier schwıngt AUsSs ıIn dıe eıt der Pentekoste, der Fünfzıg-
tägıgen Freudenze1ı Das sıebentäg1ıge Mazzotfest der en wurde zunächst
N1ıC übernommen. Diıe Osteroktav, dıe achttägıge Nachfeıer VON stern,
taucht erst Anfang des JIh.s auf, ber ann 1mM Zusammenhang mıt der
Tauffeler. Der Fünfzıgste Tag, 1mM und 1M udentum e1N e1igenes Fest (Wo
chenfest), hat be1 den T1sten zunächst 1U den Charakter eiInes feierliıchen
Abschlusses der Pentekoste, beinhaltet aber och N1IC dıe Sendung des (e1-
Stes

Die Feıer der Paschanacht ist ach den Quellen AdUus Kleinasıen und Syrıen
WIE O1g strukturıiert: S1e besteht AaUs ZWEeI Phasen DIie ase 1st dıe eıner
Besinnung, der Irauer und des Fastens DiIe zweıte ase beginnt e1m „Hah-
nenschre1“ den frühen orgen (ca Uhr) und besteht In eıner Freuden-
feıer mıt Eucharıstie un gape

Aus verschıliedenen okumenten des und Jh.s w1issen WIT, daß in der e_.
sten ase AdUus der Schrift gelesen und darüber gepredigt wurde. Einıge Lesun-
SCH Sınd uns bekannt So x AT (Schlachtung des Pascha-Lammes un: Aus-
ZUS aus gypten und der Bericht der Passıon und der Auferstehung Jesu. Dazu
kommen Gebete und Fürbıtten Interessan ist dıe alteste eKannte cCNrıstliıche
Oster-Predigt des Melıton VON Sardes.' S1e besteht euilic Aaus ZWel Teılen
zunächst AdUus»s eıner Homıilhe ber cdıe Auszugsgeschichte und dıe Leiıdensge-
SCNICHTtE Jesu, welche vorausgehend gelesen wurde., und geht zurück auf e1l-
NCN strukturierten Wortgottesdienst synagogalen Iyps Der zweıte eıl 1st eıne
CNrıstliıche Umformung elıner Pesach-Hagada” mıt vielen /Zıtaten AaUus jJüdıschen
orlagen. Das deutet darauf hın, daß eıne chrıstliıche Gemeıinde den a_
len Lesegottesdienst und dıe Hauslıturgie mıteinander verschmolzen und e1-
NeT einzıgen Feıier gemacht hat

Formal ze1ıgt sıch diese Feıer als eın Übergang VO Dunkel A 16 (aus
der ae ın den Morgen hıne1n), VON der Irauer ZUT Freude (vom Fasten ZU

aVo Tod ZU en Wır en also 1er dıe Grundstruktur VON

13 Textedition und Kkommentar: Melıto of ardes, On Pascha and fragments. eX{Is and ITrans-
atıons. Ed by St Hall Oxford 979 Vgl Auf der Maur, De Paaspreek VO  — elıton VO  —
Sardes Joodse ortels chrıstlıjke herinterpretatie antı-Joodse olemık, 1n Joden chrıste-
1C  - Een moe17zaam esprek door de CCNWEN heen. Uıtg door BAKKER, aarn 1985,
65—80

Passover Hagadah. Dy Lehmann. New ork 1974



Theologie der altchristlichen Osterfeier
Wenn auch dıe Osternacht eıne Ganznachtfeier WAälIl, dürfen WIT uns N1ıc VOI-

tellen, daß dıe Gläubigen dıe aCcC 1INCAUrc 1m Gottesdienst estgehal-
ten wurden. Bereıts 1952 hat Herbert Vorgrimmler” dıe rage aufgeworfen:
‚„„War dıe altchristliche (Osternacht eiıne ununterbrochene Felier‘?““ Tatsäc  16
g1bt Hınweıise., daß dem nıcht W dAl. Be1 den lang dauernden Tauffelern In
den zume1ıst kleinen Baptısterien War aum dıe Geme1inde anwesend.
Verschliedene Anzeıchen sprechen dafür, daß dıe Gläubigen ach dem langen
Lesegottesdienst ach Hause gingen und sıch mıt dem häusliıchen sterm
tärkten. nachher Z Feıier der Eucharıstie zurückzukehren. SO erklärt sıch
auch, Was Eusebius In der ersten Hälfte des Jh.s erıchtet, daß nämlıch
Konstantın dıe erleuchtet W ar und dıe AC In hellen Tag VOCI-
wandelt wurde. rot 1m J als dıe Taufen seltener wurden, hat INan 1g1l,
Taufe und kEucharıstie ZUSAMUINCNSCZOSCH. Dieses Detauıl erscheımint MIr eute e_
eut VON Bedeutung se1IN, da Ian vermehrt wıeder dıe Osternacht als (jJanz-
nachtfelier NEU eNIdGeC hat

DL Was ist 1U der theologısche Grundgehalt diıeser altchrıistlichen
Osterfeier

Dazu ist 9 daß Nan keıne einheıtlıche Feier und keınen einheıtlıchen
Feiergehalt enn DiIe verschliedenen Ortskırchen en iıhre eigenen Akzente
gesetzt ber zeigen sıch geme1insame, verbindende Grundlinien:

DiIie Feıler WwIrd immer als Pascha bezeıichnet. der Ausgangspunkt ist das
atl.-jüdısche Pesach ber dieses 1st aktualhisıiert und erfüllt Ü den Tod und
dıe Auferstehung Chrıstı (vgl. schon Kor 5 „Unser ascha-Lamm ist g_
schlachtet, Chrıstus”‘).

DiIe Feıier umfaßt dıe Einheit der Heilsgeheimnisse, dıe Einheıit VON Le1-
den Tod rhöhung des Herrn. Wohl en dıe verschliedenen Ortskıirchen
Akzente gESELZL, e11ls tärker das Leıden, e11s stärker dıe Auferstehung. betont
ber immer geht Leıden, Tod und rhöhung

Außerdem 1st auch die Erhöhung Chrıisti immer als gesehen IC
bloß dıe Auferstehung, auf dıie ann Jage später dıe Hımmelfahrt O1g und

Tage später dıe Geıistsendung. Ostern umfabt Leıden, 10d, Auferstehung,
Hımmelfahrt und Geıistsendung als eın eiNZIgES Geschehen Man beachte, daß
auch dıe Sendung des Ge1lstes Sanz wesentlıch sStern gehö (vgl. etwa Joh
2019272 DIie eıstsendung Auferstehungstag).

ber dieses Christusgeschehen VO  am Tod und rhöhung ist 11UT der ernpunkt
des Pascha Dieses wırd gesehen In FKıinheıit mıt der Schöpfung und den vielen
Heilsereignissen der atl und ntl Heıilsgeschichte. Man beachte, WI1e etiwa be1
Melıton VON Sardes ın /usammenhang mıt der OUsterpredigt der ogen
der Heıilsgeschichte angefangen VoNn der Schöpfung bIs ZUT endzeıtliıchen Ver-

15 ORGRIMMLER, War dıe altchrıistlıche (Osternacht ıne ununterbrochene Feıer”, 1n KTh 74
1952, 264477



Hans Jörg Auf der Maur, Vom Tod ZUFM Leben

herrlichung aufgeze1gt wırd, Sanz ähnlıich WI1Ie 1m Judentum des JIh.s chrıist-
lıcher Zeıtrechnung das palästinensische argum Ex 12:42 aufze1gt, daß das
Pascha AdUus 1er Heılsnächten besteht, der Heılsnacht der Schöpfung, der Ver-
heißung Abraham un des Upfers Isaaks, des Auszugs und der endzeıtlichen
un des ess1as.'°

Die Pascha-Feıer beinhaltet auberdem dıe Einheit des Handelns Grottes bzw.
Christi un der Gemeinde. 1C L1UTr Christus geht hınüber VO 1lod ZUT ThÖ-
hung, sondern nımmt se1ıne Gemeinde mıt sıch VO Tod ZU Leben Dıie Ge-
meılinde imıtiert NC auf theatralische WeIlse den 1lod und dıe Auferstehung des
Herrn S1e gedenkt Z Walr der rettenden Heılstat Gottes Von e1nst, aber dieses
eı1l ist miıtten In der Gemeıinde im Heute gegenwärtig. Darum kommt auch In
der Osternacht-Liturgie In der ersten Phase dıe JIrauer ZU Ausdruck dıe Irau-

ber das Mysteriıum des Bösen In der heutigen Welt Und iın der zweıten Pha-
dıie Freude dıe Erlösung VO Bösen durch dıe Gegenwart des Auferstande-

NeN und Erhöhten
Vor allem ın der kleinasıatischen Iradıtıon 1st die Paschanacht aber zuallererst

Erwartung der Wiederkunft des Herrn. Mıt der Auferweckung des Herrn 1st dıe
Heıilsgeschichte NIC. abgeschlossen. S1e iindet ihre Erfüllung ın der endzeıtli-
chen Erlösung des Leı1ıbes Christı. och 1m we1ß Hiıeronymus berich-
ICH.; daß INan dıe Wıederkunft des Herrn erwarte in der Osternacht (Hom In
’  ’ (Janz ähnlıch ITwartet Ja auch dıe Jüdiısche Gemeinde dıe un des
essias In der Paschanacht (vgl dıie letzte der jer Heıulsnächte aus dem schon
erwähnten palästinensischen Jargum). SO umfaßt dıe Paschafeier Heılsvergan-genheıt, Heilsgegenwart und Heıilszukunft.

Die Entfaltung der Usterfeier IM bis
Seıt dem fIrühen beginnt sıch dıe elne Osternachtfeier In mehrfacher

WeIise entfalten: eiınerseıits wachsen der ÖOsternacht verschıedene Feıierele-
dazu, und andererseıts entfaltet sıch diese eine Nachtfeier auf mehrere

Tage und erhält eiıne längere Vorbereitungszeit. In unserer Darstellung hegt der
Hauptakzent Star auf der römiıschen Liıturgie.
D} DiIe Entfaltung der Osternacht

Gegen nde des 3./Anfang des Jh.s wachsen Zwel wichtige Strukturele-
der ÖOsternachtfeier dazu, dıe WI1IE WITr gesehen haben bIs Jetz dus

Zwel Phasen besteht der Irauerphase und der Freudenphase, näherhın aus
einem ausgedehnten Wortgottesdienst und der Eucharistie und gape.Zunächst tellen WITr fest. daß dıe Osternacht zUm zentralen Iauftermin wırd,wobe1l selbstverständlich immer aufe, Fırmung und Erstkommunion als das

/7u Jextedition und Kommentar vgl Le Deaut, La Nuuit Pascale. Essal SUur la sıgnıfıcation dela Päque Ju1ve partır du argum d’Exode AIl, 4 9 ome 963
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eıne Mysteriıum der Inıtıatıon gefelert werden. DiIie Grundıdee ist Das Pascha-
Mysteriıum ist gegenwärtig uns 1m Symbol der Inıtlation. Daß dıe Taufe
ZU festen Element der Osternachtfeıier wiırd, erga sıch schon AUus ntl tauf-
theologischen Ansätzen, VOI em entwiıickelt durch Paulus, in Röm 6311
dıe aultfe als Teilnahme Tod und der Auferstehung des Herrn; und Kor
“ dıe Taufe als urchzug durch das ote Meer.

DiIie zeıtliıchen Ansatzpunkte für diese Tauffeier in der Osternacht Ssınd ber
Je verschıeden: Entweder während des Wortgottesdienstes mıt feierlıchem Eın-
ZUS der Neugetauften VOT dem Evangelıum (wıe etwa in der Jerusalemer Tadı-
t10Nn des Jh.s) der uch ach dem Wortgottesdienst. In der römıschen Iradı-
t1on des Jh.s ist dıe Taufe eingebaut iın den Wortgottesdienst, und 7 W al ZWI1-
schen den atl und ntl Lesungen.

FKın weıteres Element, das NEU dazuwächst, ist dıe Lichtfeier. Das Pascha ist
Ja der Übergang VO Dunkel ZU 1C. W1€e das schon Melıton VOINN Sardes be-
tont 1m übrıgen in Anlehnung dıe Jüdısche Pesach-Hagada. uch 1er wırd
deutlıch T1STUS ist gegenwärtıg mıtten in der Geme1ıinde N1IC 11UTI 1im Symbol
des es und des ahles, sondern uch in dem des Lichtes

uch für dıe Lichtfeier <1bt in der Frühkirche verschliedene zeıtlıche An-
satzpunkte. Das 1C wırd e1ls integriert in Anlehnung antıke Mysterı1en-
@: dıe äahnlıch strukturiert„sind: Übergang VO Dunkel ZU Licht Das
Licht wiıird hineingetragen ergang VOoONn der Unheıils- zur Heılsphase.

ber auch dıe Fe1ier der auTtie bringt Lichtriten mıt sıch. Vor em wırd 1€e6S$
deutliıch 1n der syrıschen Tradıtion, dıe bereıts schon 1im frühen die iıcht-
telıer in dıe Tauffeier integriert hat." Bıs eute en WIT Ja auch in der röÖm1-
schen Liturglie Schluß jeder Tauffeier dıe Übergabe der brennenden Kerze,
dıe der Osterkerze entzündet WIrd. Aus dem Ww1IsSsen WITF, daß in der
Osternacht dıe mıt Licht geschmückt wurde. und eın utor des frü-
hen Jh.s: Aster10s Sophistes, ann dıe Osternacht SOSar poetisc umschre1l-
ben als dıe 99  aC heller als der Tag, strahlender als Sonne, we1ßer als ScCHhnee.
blendender als der 1tZ, leuchtender als Fackeln, befreıt VON der Finstern1s,
erfüllt VO  —; Licht .“18

Schließliıch hat uch der Vesper-Gottesdienst mıt dem in der en Kırche üÜDbD-
lıchen, allabendlichen Lichtanzünden und dem Lichtlobpreıs das 16 ın dıe
Osternacht gebracht, eın Brauch übrıgens, den dıe IChıs eute In iıhrem
Hesper1inos erhalten hat, der 1im Westen aber für Jahrhunderte verlorengıing und
ente wleder NEeCUu entdeckt wırd in der Prax1s verschlıedener Ortskirchen. In der
Jerusalemer Liturgie des S findet dieses Anzünden des Vesper-Lichtes
en VOTL der Osternacht in der Auferstehungskirche und erhält dadurch

So etwa be1 der Taufe des Gundaphor in den Thomas-Akten 2621 (Neutestamentliche Apo-
kryphen, hg VOIl CHNEEMELCHER Apostolısches, Apo.  phen und Verwandtes. übıngen
1989, 13—-314)
18 Vgl AÄAUF DER MAUR, Dıie Osterhomıilıen des Aster10s Sophıistes als Quelle für dıe (7Je-
schichte der Osterfeier. Irıier 1967, 104-105
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dıie Bedeutung eINes Auferstehungsritus.” Dieser Brauch wurde auch 1im We-
sten rezıplert und hat sıch bıs eunte erhalten, insofern nämlıch cdie Lichtfeier
Begınn der Osternacht StTeE Dabe1 hat der obpreıs ber das Licht eıne beson-
ers tejerlıche Textgestaltung erhalten, in der ausführlich NnıCcC 1Ur das 1C
gepriesen wiırd, sondern auch das Paschamysteriıum gefe1ert wırd, das sıch In
der Osternacht vergegenwärtigt. FKıner der vielen lateinıschen X6 ist
ExsSültet‘ - das WIT bıs eute In der offizıellen Feıier vorfinden.“

Wenden WIT uns NUunNn der ntwıcklung der Osternachtfeier In der römischen
ıturg1e€e Hıer en WIT allerdings aufgrun der Quellenlage erst VO

exaktere Hınwelse. Auffallend ist, daß WIT dieser eıt In derselben
Rom Z7WEe1 verschledene Osternacht-Tradıtionen vorfinden: DıIie Gregorianische
(in der Papstlıturgie) und dıe Gelasıianıische (in den Tıtelkırchen). Auffällig 1St,
daß dıe Gregorianische Tradıtiıon dırekt mıt dem Wortgottesdienst beginnt und
WI1Ie O1g strukturıert 1st Wortgottesdienst Taufe Eucharıstle. Die Gelasıanı-
sche Osternacht äng miıt eıner Kyrielıtane1, auf dıe das Anzünden der
Osterkerze 1im Kırchenraum olg mıt dem Lichtlobpreıs er mıt
einem anderen ext als dem Exsultet). Darauf tolgen, WIE ın der Gregorlan1-
schen Iradıtion, der Wortgottesdienst, dıe Tauffelier und dıe Eucharıstie

Hat dıe Gregorianische Feıer keıne Lichtfeier? Es 1st eın Lauchtrıitus da, aber
ist anders gestaltet und umfaßt VOT em keıne verbalen emente also ke1-

1CH Lichtlobpreı1s). Er besteht 1im Hereıintragen VOIl Z7WEeI1 oroßen Kerzen An-
fang des Wortgottesdienstes, dem FEinsenken der beıden Kerzen In den quf-
brunnen während der Tauffeler und in der festlıchen Ilumınation der Kırche
ZUT Eucharıstiefeler. Wır eachten Jer 1Iso eıne Steigerung des Lichtes Dem-
gegenüber findet sıch In der Gelasıanischen TIradıtiıon zuerst der vesperale
Laichtritus

Ferner auf, daß der päpstliıche Wortgottesdienst 1Ur 1er atl Lesungen
und zwel ntl ennt, während ıe Gelasıianıiısche Tradıtıon eın 1e] reicheres Le-
sematerı1a|l besıitzt, nämlıch zehn atl Lesungen mıt J1er atl Cantıca el 1y-
PCN en zusätzlıch elne Lesung (nıcht Gesangsvortrag) VO  53 Ps eın
Taufpsalm), und be1 beıden ist dıe VO Inıt1ationsfeier In der Osternacht inte-
oriert. Dazu gehö natürlıch auch dıe Benedictio font1s, der obpreıs ber
das Taufwasser.“ er Feiern en 1Ur och den Auferstehungsbericht a_
ten, während WITr och Aaus Predigten VON Leo Aaus dem WI1ssen, daß auch

SO 1mM Armenischen Lektionar: Le Codex armenı1en Jerusalem S89 compare du el de
deux autres manuscecrits. Introduction, teXTeS, traduction el NOTtEes par RENOUX Turnhout 97/1
(PO 36, 29 68)

azu vgl WECK, Osterlobpreı1s und Taufe Frankfurt 1986; SCHMIDT-LAUBER, Das
Pascha-Mysteriıum 1M Osterlobpreıs. TEın Feıier der Osternacht, 1n ders., DIe Zukunft des (jottes-
dıenstes. Von der Notwendigkeıt lebendiger Liturgie. Stuttgart 1990, 395—421]1; UCHS
EIKMANN, Das Exsultet Geschichte, Theologıe und Gestaltung der terlıchen Liıchtdanksa-
SUNsS. Regensburg (erscheıint 1mM Frühjahr

Dazu vgl KLEINHEYER, Preisung und Anrufung Gottes ZUT Feıier der akramente, in LJ
1992, Heft (in TUC.
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Rom der Osternacht der Passıons und Auferstehungsbericht gelesen WUTT-

de In beıden TIradıtiıonen WIrd zudem der Wortgottesdienst zwıschen und
uUurc dıe Taufe unterbrochen

Seı1t dem Sınd dıe ZWEeEI stadtrömiıschen Osternachtmodelle auch
Norden worden en siıch aber mehnriac mıteınander vermiıscht WIC

das dıe 1032 Ordıiınes Romanı des und deutlıch aufweıisen Vor em IN
inter: WIC der Trdo Romanus dıe Benedictio dıe Lob-

ber dıe Osterkerze einschıebt zwıschen Wortgottesdienst und auf-
feler.“ IDIies 1ST auch bezeugt den en Lıturgien VON Lyon und Bene-
ent Eıne der vielen Miıschformen WENN auch csehr vereinfacht schlägt sıch
Sschheblıc römıschen Kuri:enmissale des nıeder und diıese Felier-
form wırd ZUT Grundstruktur der (Osternacht Miıssale Romanum VON 1570
DIe lıturg1schen Bücher des och- un Spätmuittelalters übernehmen zudem
verschıedene andere nıchtrömısche emente Ich erwähne 4ETr 1U das Anzün-
den und degnen des (Osterfeuers ohl CI Verchristlichung des germanıschen
Frühlingsfeuers und verschıedene Speisesegnungen (zur UÜbersicht Tabelle

DIie Entfaltung der Gesamtosterfe1ier Von der Osternacht ZUT mehr-
tagıgen Feıer
en dieser LNECICI strukturellen und inhaltlıchen Entwıcklung der Ster-

nachtfeıer selbst sehen WIT se1t dem C111C Entfaltung der Osternacht auf
verschiedene Jage

unacAs werden VOT em Westen dıe JTage rund cdie Osternacht profi-
1er als Triduum SUCTUM dıe eılıgen Dreı JTage nämlıch Freıtag, Samstag und
Sonntag Augustinus SIC Das Irıduum des Gekreuzıigten des Begrabe-
NeN und Auferstandenen Das Zentrum bleıibt ber dıe Osternacht Freıtag und
Samstag erhalten CISCHNC Wortgottesdienste wobel dıe Themen Leıden Tod
und Begräbnı1s besonders ZU Ausdruck kommen Der Ustersonntag selbst e._
hält C1INC zweıte Eucharıstiefeler

Im sten ausgehend VON Jerusalem wırd VOT em dıie OC VOTLT und
ach stern profilhert DiIie OC VOT ()stern 61 Hohe Woche (hebdomas
maJor) der auch „Pascha oche  c ach dem Pılgerbericht der gerla AaUuUs dem
nde des 25 eröffnet INan diese ( 19 Samstag VOL dem Palmsonntag

Bethanıen mıt dem Gedächtnis der Auferweckung des Lazarus. Am Sonntag
versammelt INan sıch ı der Hımmelfahrtskırche auf dem OUlberg, zıieht ı Jeru-

Dazu vgl EON (JRAND Setmons Oome {11 Ed par OLLE Parıs 961 /4) bes
123 135
27 Les Ordıines Romanı du Haut oyen Age 88 Ed D ÄNDRIEU Ouvaın 961 429445

Vegl BALTH FISCHER Vom Pascha Irıduum ZU Doppe!l Irıduum der heutigen Rubrı-
ken Paschatıs Sollemnı1a Studıien ZUT Osterfe1ier und Osterfrömmigkeıt He VO BALTH
FISCHER u W AGNER Basel 959 146—156
z Egerie ournal de Voyage KEd MARAVAL. 'arlıs 9082 296)
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salem e1In und gedenkt des Einzugs Jesu in Jerusalem: dıe Prozession en in
der Auferstehungskirche. Am en Donnerstag gedenkt Ian abends beson-
ers der Eıinsetzung der Eucharıstıe, versammelt sıch späaten en Ol-
berg, hält dıe ac durch ache, verehrt orgen des Karfreıitags
zwıschen der Auferstehungskirche und der grohen Gememnindekirche (genannt
artyrıon dıe Kreuzreliquien, versammelt sıch Ter wiederum zwıischen
und Uhr des Kreuzes einem ausgedehnten Wortgottesdienst (Le-
SUNSCH VON atl Leidensprophezeiungen und der Passıonslesung) und felert dıe

Osternacht durch das Pascha Domuin1. Das Prinzıp ist klar DiIe ster-
NnaCcC selbst wırd entfaltet In verschledenen Gottesdiensten den rten und
den Zeıten, die nt] Ereignisse stattgefunden aben: DiIie Ereignisse der
Heıilsvergangenheit rücken in den Vordergrund. ber dıie Einheit des Pascha-
Mysteri1ums bleıibt erhalten Denn dıie OC wIırd eröffnet mıt der Feıier elıner
Auferstehung aZarus und beendet mıt der Auferstehung Christ1 usgangs-
punkte verschledener Feiern während dieser OC sınd immer wlıeder dıe
Hımmelfahrtskirche und das nde der Prozessionen: dıe Auferstehungskirche,

Le1ıden und Iod des Herrn werden in Eıinheıt gesehen mıt se1iner Verherrl1-
chung.

WwWas anders cheınt dıe Entwıicklung 1m syrıschen Liturgiebereich verlau-
fen se1In. ort wırd ohl 1m Verlauf des frühen =u dıe ursprünglıch Quar-
todezımanısche Ostervigıl auf dıe Freıtagnacht angesetzt und komplementiert
durch dıe NECUECETE Osternachtfeier der Domiminıikalen Praxıs ın der f VO
S5amstag auf den Sonntag.“®

Ahnlich entfaltet sıch auch dıe Phase der Erhöhung. Die Osternacht schwingt
zunächst aus in elıne achttägige Feıier der Erhöhung mıt der Lesung der VCI-
schıiedenen Erscheinungsberichte und gleichzeıitig mıt der Versammlung der
Neugetauften, dıe VO Bıschof IC dıe mystagogıschen Katechesen r_
richtet werden. Am Tag 1e6$ INan den Berıcht Joh 20,26—29 DıIie [ünfzıgtäg1-
SC Pentekoste wırd ZWaT einerseılts zerlegt, insofern INan 1Un Tage das
Hımmelfahrts- und Pfingstfest feiert Tst 1m profilıeren sıch auch der
Jag als Fest der Hımmelfahrt und der als Jag der Sendung des (Ge1lstes her-
AaUus ber iImmer bleıibt noch, WEeNnNn WIT VON den Predigten der Kırchenväter
ausgehen und dıe lıturg1schen eXTie des und Jh.s betrachten, der innere
/Zusammenhang VoNn Leıden, 1od und Erhöhung bewahrt.

In der gleichen Epoche bıldet sıch schlıeßlich eıne vzerzigtägige Vorberei-
fun2sSzeıt auf das Pascha-Fest AauUS, die sogenannte Quadragesima. Auf dıe VCI-
schiedenen hıstorischen Entfaltungsstufen dieser eıt ann ich 1er nıcht einge-hen DiIie Vierzig Jage Ssınd eiınerselts dıe letzte Vorbereitung der ogroßteils mMun-
digen Taufbewerber auf dıe Feier der Inıtiatıon In der Usternacht, andererseıts
auch eıne vertiefende Vorbereitung der schon Getauften auf das Pascha-Fest

Dazu vgl ROUWHORST, Les Hymnes Pascales ‘Ephrem de Nısıbe 1: Leıden
1989, bes 8l
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Im Verlauf des 6./7 Jh.s wIırd diese eıt auch immer mehr dıe e1ıt VO  —

und Versöhnung für dıe sogenannten Büßer, dıe jedenfalls in der römıschen
Tradıtıon Gründonnerstag wıeder In dıe Kırche aufgenommen wurden. Von
et a1sSO auch dıe späatere Bedeutung cheser e1it und Versöhnung.

Immer aber bleibt als e1igentlicher Kern und als Hauptgottesdienst des Sa
VÄR| Festes dıe Feıier der Osternacht Wır können Der Kern, dıe stier-
naCcC bleibt dıe e1gentliche ascNa-  eier (dıe KEıinheit VOoO  — Tod und rhöhung
des Herrn), aber Ss1€e€ wırd komplementiert und entfaltet uUurc dıe Heılıge WOo-
CHE, das Irıduum SaCTIUNM, dıe Osteroktav und urc dıe Fünfzıg JTage mıt Hım-
melTtTahr und Geıistsendung.

Diese formalen und auch inhaltlıchen Stadıen und das Grundkonzept finden
WITr zurück, WEeNN WIT dıe altesten Quellen der altrömıschen Osterliturgie be-
rachten, nämlıch dıe akramentare, Lektionare und Antıphonare AUusSs der eıt
des TE Jh.s

(Zur Übersicht Tabelle

Die Zerlegung Un Zersetzung der ASCAA-  eler ım westlichen Maiıttelalter
Das altchrıistliche rbe der ascha-  eier wurde auftf großartige WeI1ise in den

altrömıschen Liturgiebüchern des und : bewahrt Dies 1im einzelnen
aufzuze1gen, ann MIr 1m Rahmen dieser Ausführung nıcht gelingen. ährend
1980801 aber dıe Ööstlıchen Liturgien bıs in UNsSCIC heutige e1ıt Grundgehalt und
Grundgestalt der Pascha-Feıer eNalten aben, erga sıch be1 uns 1mM Westen
bereıts ah dem s./9 eine zunehmende Zersetzung der Pascha-Lıiturgıie, dıe
sıch 1m Spätmuittelalter fortgesetzt hat Diese wurde In der Volksfrömmigkeıt
des Barock und der Restauration des -n schlußendlıc zementilert. Was ist
geschehen?
Z (GJanz angsam 21Ng dıe Feıler der Osternacht als Kern der mien ster-
feiıer verloren. Das ze1igt sıch schon der zeıtlıchen Verschiebung. DIie ster-
NnacC verschob sıch immer mehr auf den frühen en des Karsamstags. DIie-
ST Zustand 16 erhalten hıs 1951

SE em g1Ing das Bewußtsein VO Zusammenhang zwıschen dem Tod und
der rhöhung des Herrn verloren, aber auch der Zusammenhang zwıschen den
verschıiedenen Ereignissen der rhöhung wurde nıcht mehr gesehen. Die Ere1g-
NIsse des Lebens Jesu wurden ın Einzelereign1isse hne inneren /Zusammenhang
aufgelöst. SO dıe Volksfrömmigkeıt och eute dıe TO der Heılıge
OC dıe Karwoche (Trauerwoche) mıt dem Karfreıitag und Karsamstag. Die
Osternac  cier selbst Karsamstag orgen zählte ZUT Karwoche, wobel
allerdings den Interessierten rätselhaft 1e WaTrUunll mıiıtten ın der Irauerwoche,
in der Ja ohnehıln die Glocken ach Rom geflogen9 plötzlıch eim INOT-

genfrühen Glorıia dıe Glocken erklangen und das Halleluja wurde,
ehe INan wıieder ın Todestrauer versank. Der Ustersonntag wurde ınfach ZU
Fest der Auferstehung. Es bıldete sıch SUSar AaUus dem einen Irıduum Sacrum
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ein Doppeltriıduum dus das Leiıdenstriduum (Gründonnerstag, Karfreıtag, Kar-
samstag und das Auferstehungstriduum (UOstersonntag, Ostermontag, ster-
dıenstag), WIE INan ja auch den Schmerzhaften und den Glorreichen Rosen-
kranz betete und der Kreuzweg mıt der Grablegung abschloß ogar in der hO-
hen Theologıe konzentrierte INan sıch 1Im Westen se1t dem Miıttelalter ın der Kr-
lösungslehre prımär auf das Le1iden und den 1od Jesu. Diesem alleın kam e1-
gentlıc Heıilsbedeutung Dıie Auferstehung und Erhöhung wurde wen1ger
als He1ılsmysterium gesehen, sondern galt VOL em als en wundermächtiger
Erwels der Göttlichkeit des Auferstandenen.

(jJanz hnlıch ergıng der Pentekoste S1e Oste sıch auf in Eınzelfeste der
Auferstehung, der Hımmelfahrt und der Geistsendung, wobel Hımmelfahrt und
Pfingstsonntag Je eıne eigene Vorbereıitungszeıt, Pfingstvigil der Pfingstnove-
81 und eıne Nachfeıler erhielt. aV VON Hımmelfahrt, aV VON Pfingsten.
In der Volksirömmigkeit wurde Pfingsten immer mehr ZU Fest des eılıgen
Gelstes Man wundert sıch 11UT noch, e1gentlich nıcht och einem
Fest Gottes. des Vaters, kam

Z G3 Außerdem erga sıch elne zunehmende Hıstorisierung der OsterteIıler.
Zwar ückten schon se1t dem spaten dıe hiıstorischen Ereignisse der e11ls-
vergangenheıt zusehends ın den Vordergrund, aber dıe Liturgie als W äalr
och ysterıum. och se1ıt dem och- und Spätmittelalter prımär NUTr
och dıe Ereignisse der Vergangenheıt, dıe in der Liıturgie entral tanden un
zunächst eınmal innerhalb der lıturgischen Feier selbst, später auch immer
mehr außerhalb., nachgespielt und dramatisıiert wurden. So wurde dıe Pas-
sıonslesung dramatısıert der das Heılıge rab möglıchstn(und Späa-
ter 1m Barock och sehr pOmpöÖSs) imıtıert; dort wurde Karsamstagabend die
Auferstehung nachgespielt. och bIs In dıe des > galt in vielen Ge-
bleten Europas diese Auferstehungsfeier als eigentlicher Höhepunkt Von
Ostern Ostermorgen tellte Nan den Besuch der re1l Frauen Ta dar. An
Hımmelfahrt wurde elıne Statue ZUT P des Kırchenschiffs hochgezogen,
und Pfingsten 1eß INan Tauben fliegen der Rosenblätter VO Kırchendach
her auf die staunende Gemeıninde herunterregnen. 181e Volksbräuche unterstrI1-
chen SS zusätzlıch, dıe Vergangenheitsdimension der Heıilsgeschichte
wurde JE als geschıichtliches Ere1ign1s imıtlert. Diese Aufführungen und Dramen
wurden VOT der Gemeıinde gespıielt, wobel diese selbst N1IC mehr handelnd
W darl. SO W ar auch N1cC erstaunlıch, daß sowohl Passıons- WIE Auferste-
hungsspiele langsam, aber sıcher auberhalb des Kırchenraumes eın E1igenleben

führen begannen. ber Leıden, lod und Erhöhung nıcht mehr als MY-steriıen gesehen, N1ICcC mehr verstanden als eın Geschehen, das sıch 1m
eiz und mıtten in der Gemenmnde ereignet.
Zand in and mıt dieser Entwicklung ging eıne Verdinglichung der Litur-
g1e VOT sıch, INan konzentrierte sıch auf dıe Gegenstände, dıe ın der 1tur-
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g1e und geweıht wurden. Dieses Schicksal ereılte auch dıe Osternacht-
feljer. 1C mehr das Anzünden des Osterfeuers entscheıdend, sondern dıe
gesegnete Jut und sche:; nıcht mehr das Anzünden der Osterkerze mıt dem
obpreıs bDer das 1C sondern dıe gesegneten Wachsstücke tanden im Zen-
Iru des Interesses: nıcht mehr der Vollzug der Inıtiatıon entsche1ıdend,
sondern INg das geweılhte Taufwasser, das INan einerseıts das Jahr
ber 1m Taufbrunnen (als Symbol des reinıgenden Bades) aufbewahrte und das
INan VOT der Eingleßung der Ole qals Weıihwasser dıe versammelte (Gememinde
verteılte, ach Hause nehmen. Zur selben eı1ıt trat auch dıe Feılier des
eucharıstischen ahles, dıe Act1o Eucharıstico, in den Hıntergrund, und das
Hauptinteresse wandte sıch der ONSeKTaAtIoN der Hostie Die gape W dL
schon längst verloren, aber dıe (O)sterfelier unglerte schlıeßlich auch ahın,
gesegnete Speisen herzustellen SO Iso wurde die Osternachtliıturgie sSozusagen
NUTr och der Anlaß für verschledene Segnungen VOoO  - Dıngen, dıe INan ach AB-
auf ach Hause ahm Ahnlich erg1ing mıt der Feıier des Eınzugs Jesu ın Je-
rusalem, deren Interesse SscChHEDBLIC 1U och in der almweıhe lag

Z/war 1st sıch nıchts Konkretisierungen in der Liturgie 9
auch nıcht dıe in der Osterlıturglie. DiIe hıstorıschen Ereignisse sınd en
eıl der Anamnese, des Gedächtnisses:; und dıe in der lıturgıschen Fe1ıer g_
brauchten Symbole können und dürfen auch ach der aktuellen Feıer Hause
Erinnerungs- und Segenszeıichen se1n. uch dıe vielen olksbräuche 1mM Um:-
kreıis der ıturgı1e SInd sıch auch N1IC negatıv beurteılen, das Tragıische

dieser Entwicklung Jag darın, daß das altchrıstliıche Erbe, das uns dıe
lateinıschen Liturgiebücher bewahrt aben, aufgrund der temden Sprach- un:
Formenwelt Nıc mehr verstanden wurde: DIie zentralen Grundıinhalte, dıe @10
Ben Zusammenhänge und dıe prımären Dımensionen traten in den Hınter-
grund, und das Sekundäre und argınale wurde alleın och verstanden un: irat

alleın in den Vordergrund.

Die Wiedergewinnung der Paschafeier Im Jh 27

Z Im Gegensatz ZUT rche, für dıe se1ıt den Anfängen dıe Osterfeier bıs
eute das Herzstück der Liturglie geblieben 1st, hat dıe Westkıirche (Ostern e1-
gentlıc erst wıeder 1m ausgehenden und 1im entiadec 1616 O_
F en azu gefü dıie Rückbesinnung auf dıe Bıbel, aber auch auf dıe
Kırchenväter, und dıie Wiıederentdeckung der Ööstlıchen Lıturgien. Vor em
aber War dıe Lıturgische ewegung se1t nde des 19./Anfang des Jh.s,
dıie 1er eiıne Pıonierleistung vollbracht hat nter vielen Namen se]len 1er 1L1UT

ein1ıge wen1ıge Persönlichkeıiten genannt, AdUus dem deutschen Sprachraum der

AÄAUF DER MAUR, DIie Wiıederentdeckung der Osternachtfeier 1im 20 Jh Eın noch nıcht
SanzZ ernstgenommener Beıtrag Z11 ökumeniıschen Dıalog, in 41A4 60 198 7, Z
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Klosterneuburger 1US Parsch, und der Benediktiner (J)do ase AdUus Marıa
aaCcC und Romano (juardın1]. In späteren Jahren, ah den 30er Jahren, auch der
Liıturgiewissenschafter 0oSe Andreas Jungmann, Innsbruck. Einen bedeuten-
den Beıtrag dieser Wiıederentdeckung der Osterfeier hat VOT allem dıe Ju-
gendbewegung der 220er und 30er TE geleıistet. Vor em 1US Parsch, aber
auch OQdo ase haben sıch N1CcC 11UT lıterarısch mıiıt der Osternachtfeier be-
schäftigt, sondern sS1e en ihre Erkenntnisse uch in dıe Praxıs umgesetzt. Im
Maı 1951, also ach der oIflzıellen gesamtkırchlichen Erneuerung der sStIer-
NaC außberte sıch Parsch WIE O1g ‚Wıe WIT heuer dıe legale Osternacht-
feiıer gehalten en (21 S lang hıelten WIT S1e ıllegal), darüber wurde in
dıesem eft bereıts abgehandelt.“““ Die Praxıs VOoNn St Gertrud be1 Klosterneu-
burg Stranilte aber auch auf andere Orte aus Bereıts In dem Beıtrag Osternach-
lese VO  —; 932/33 wird ersichtlich, daß Han diesem Zeıtpunkt schon vieler-
TTSs bemüht WAdl, eıne AÄnderung In der Osternachtpraxis herbeizuführen.

In Rom wurden dıe Impulse AUus der Basıs In den späaten 40er Jahren aufge-
NOINIMMEN, und daraus resultierte 1US XL 1951 dıie Erneuerung der ster-
nNnacC ad experımentum und schlıeßlich 955/56 dıe Erneuerung der SaNZCH
Heılıgen O6

Nıcht uletzt aufgrund der Rückbesinnung auf das zentrale Pascha-Myster1-In der Liturgiekonstitution hat das Vatıcanum I1 elne allgemeıine Erneue-
ITun2 der Liturgie, der lıturg1schen Bücher und amı auch nochmals der Stier-
ıturg1ie veranlaßt, dıe sıch ann 1970 mıt der Herausgabe des Miıssale
Romanum verwırklıch hat.“? DiIe Gottesdienstkongregation hat schlıeßlich In
einem Rundschreiben VON 1988 ‚„Die Feı1ler VoNn stern un ihre Vorbereitung‘“‘
erneut dokumentiert, W1e wichtig iıhr dıe Erneuerung der Osterlıturgie ist

och N1ıcC 1UT In der römiıisch-katholischen Kırche ist dıe Osternachtfeier
wleder NECUu entdec worden, bereı1ts ıIn den 30er Jahren wırd dieses nlıegen
VON utherischen Kreisen Deutschlands aufgegriffen, und das esulta| diıeser
Bemühungen hat sıch inzwischen In den Erneuerten Agenden der 60er und S0er
Te nıedergeschlagen. uch dıe reformilerten Kırchen der {ranzösischsprachi-
SCH und deutschsprachigen Schweiz en se1t den 500er Jahren dıe Osternacht-
feiıer wıederentdeckt und schlıeßlich in dıe Erneuerten Agenden der späten /0Uer
und der S0er Tre integriert. Schlıeßlich muß och darauf hingewiesen WCCI-
en daß auch in den &0Jer Jahren dıe chrıist-katholische Kırche der Schwe1z
(Altkatholiken) elıne Erneuerung der UOsternachtfeier unternommen hat.*

SE Es soll 4Jer urz dıe Struktur der Osternachtfeier 1im ökumenischen Ver-
gleich dargestellt werden. Strukturell zeıgt sıch, daß alle Felertypen gepragt
28 al 26 1950/1951, 256
29 5STOWASSER, Die Erneuérung der Vıgılıa Paschalıs. Zur Gesamtkirchlichen RKezeptioneines Anlıegens der lıturg1schen ewegung 1im deutschen Sprachgebiet. Eıchstätt 987

Vgl auch BAUMGARTNER, Die Kückgewinnung der Osternachtfeier 1ın den reformierten Kır-
chen der Schweiz, 1n Eccles1ia Orans 19858, PE



Un Zusammenfassung
SInd VOoN der mıiıttelalterlich rezıplerten römıschen Fe1ler He Strukturen WEISCH
dA1eselben Grundelemente auf Lichtfeier Wortgottesdienst Tauftfelier Eucharı-
st1efejer WE auch dıe verschliedenen emente verschıeden mıteinander
verknüpft SInd Lutheraner und Reformierte en das Osterfeuer N1ıcC 1C21-

Im Gegensatz en übrıgen auC der römiısch katholıschen) hat dıe
chrıst katholısche Kırche CISCHCH Schlußteil mıt Laudes dem (byzantını1-
schen) Osterruf und der Segnung der ()sterelier DIe Lutherische Form hat och

dıe auTtfe zwıschen atl und nt! Wortgottesdienst DIie orıginellste TU
{ur TE111C hat dıe Evangelısch eformıierte ıturgıe der Schwe17z entwıckelt
S1e begıinnt dırekt mı1ıt dem Wortgottesdienst miıt atl Lesungen und dem Eivan-
gelıum DIie Lichtfeier fiındet Zusammenhang mıt der Auferstehungsbot-
schaft und ach der Homuilie 01g als drıtter eıl dıe Tauffeıier mi1t VOTauUus-

gehender Epistellesung Röm Darauf O1g das Osterliche Mahl wobel her-
vorgehoben werden muß daß auch 1er C111 volles eucharıstisches Hochgebet
integrıiert 1st Interessan 1ST auch Zusammenhang mıt der Tauflıturgie dıe
sehr sinnvolle Umgestaltung der Heılıgenliıtaneıi ank für dıe Jau-
benszeugen „DIeE Kırche Jesu Chrıistı soll als dıe Frucht der uferstehung 11S
Blıckfeld kommen 66 Zum Vergleich Tabelle

DIe Osternacht als Hauptgottesdienst des Jahres erfordert elbstverständlıiıch
auch C11NC entsprechend gesanglıch musıkalısche Gestaltung, zumal wesentlı-
che e1e AdUus Psalmen Cantıca und Lobpreisungen estehNnen In en Ordnun-
SCH wırd der Gesang als integrales Element der Feıer Wahrgenommen TUnd-
sätzlıche Aussagen musıkalıschen Gestaltungsfragen g1bt aber das Römıi-
sche Formular leiıder NIC DıiIie Reformıierte ıturgıe jedoch auf C111 wıch-
t1ges Gestaltungsprinzıp hın „Musı und Gesang ollten WIC das Licht erst
Laufe der Feıier ach und ach iınzukommen.6 In der Lutherischen Eınführung
wIird darauf hıngewlesen, daß VOI em Te1 musıkalısche Schwerpunkte her-
vorgehoben werden ollten Lichtdanksagung, Evangelıum und Osterliche Eu-
charıstiefeler. In diesem Zusammenhang SCI übrıgens hiıngewlesen auf
Ansatz musıkalısch durchgestalteten katholischen Osternachtfeier VON
Paul üller 1971 und TNSsS JERRS alg 1984

Zusammenfassend 1ST festzustellen daß dıe 1CT vorgelegten Osternachtfe1-
C111C bemerkenswerte Einheit Grundverständnis Grundgefüge un:

den Grundelementen aufweısen dıe ormalen eINCHNIE aber verschıeden g_
talten Le1ıder ZCISCH sıch auch SCHICINSAMIC Defizienzen nämlıch keıne der
(Osternac  elern verzeichnet als Höhepunkt des ortgottesdienstes dıe Pas-
sıonslesung, sondern DNUT das Auferstehungsevangelıum und obwohl alle Eın-
führungen der Osternac  eier richtigerweıse behaupten dıe altchrıistliche
Ostervıgıl SCI1I wesentlıch dıe Erwartung des wiıederkommenden Herrn
Lesematerı1al be1 den eıisten dıe eschatologısche Dımensıion Eıne ODIlıche
Ausnahme mMac dıe Reformierte „LMÜFSIE des mM des eies dUus der West-
Schwei1z Lesezyklus des arkus und des Johannesjahres anstelle VON
Röm dıe großartige au des endzeıtlichen Hochzeıitsmahles AUSs Oftb g_
lesen wırd
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ZUSAMMENFASSENDEGE,

Als abschließende ynthese soll 1er dıe theologıische Grundstruktur der
Osternachtfeier dıenen, die Ja das Zentrum der Paschafeıier ist Jık-
ken WIT auf dıe einzelnen großen Strukturelemente, völlıg unabhängig VonNn der

und Weıse., WIEe S1e miıteinander verknüpft Sınd. entdecken WITr überall
1ese1lDbe Gegebenheıt:
SJ In der Lichtfeier wırd uns Gottes e1l erfahrbar gemacht ÜIrec das Symbol
des Lichtes (Osterfeuer, Osterkerze). Verschledene EXie: VOT em aber die
große Lichtdanksagung (Exsultet) verbinden auf der verbalen ene dıe allge-
meı1ne 5Symbolerfahrung mıt dem Heıilsgedächtnis der Anamnese: Gottes e11s-
ScChaiTien In der Geschichte 1im Zeichen des Lichtes Die Gemeın1nde empfängt
das 1C und erkennt und anerkennt lobend und preisend dieses Heılstun Got-
tes im C S1e durch den Lobpreıis: „Dank sSe1 Gott““ und mıt der
großen Danksagung ber das 16

Im Wortgottesdienst wırd HIC das Symbol des es Gottes eı1l erTan-
Icn und gegenwärtig: VonNn der Schöpfung ber das Pascha Chrıisti bIs ZUT Wile-
derkunft des Herrn Die Gemeıinde hört und empfängt (Gottes Wort und antwor-
tet lobpreisend In den verschledenen Psalmen, Cantıca und 1m Osterlıchen Hal-
elu]

In der JTauffelier wırd Gottes eıl erfahren 1im Symbol des Wassers. Auf der
ene des Wortes wırd diese 5Symbolerfahrung verbunden mıt der Anamnese
1m „LOobpreıs und der Anrufung Gottes ber dem Wasser‘‘. Dıie Geme1inde ant-

ın verschiedenen Gesängen, VOT em aber 1m obpreıs ber das Was-
SCI, und bringt iıhr Engagement ZU USATuC in der Erneuerung der Taufge-

In dem österliıchen Mahl kommt Gottes eıl ZU Ausdruck 1m eucharısti-
schen Mahl VOI rot und Weın. Im großen Lob- und Dankgebet ber rot und
Weın, dem Eucharıstischen Hochgebet, geschıeht Anamnese, Gedächtnis des
österlichen Heıls In besonderer Weılse. DıIe Gememinde empfängt dıe aben. g1btsıch selbst In dıe Upferhingabe Chrnsti hıneın und antwortet 1Im obpreıs der
eucharıstischen Danksagung.
es dieser 1er Strukturelemente welst also letztlich diıeselbe Grundgestaltauf Gedächtnis, Sanz ahnlıch WIE eyer 168 herausgearbeıtet hat als

Sinngestalt der Eucharıistiefeier ın eıl des Handbuches der Liturgiewissen-schaft.*

MEYER, kEucharıstie. Geschichte, Theologıe, Praxıs. Regensburg 1989, 446—45’7 GdK
eıl 4)
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Was eyer sagt In ezug auf dıe Eucharıstiefeıer, ält sıch auch
wenden auf die Osternachtfeier „Die Vollzugsform ‚eulogısches edenken
1st eın soterisch-katabatıiısches und kultisch-anabatıisches Handeln, das in
Wort, este und abe ZU Ausdruck omMm Dem ist hınzuzufügen, daß 1e6Ss
es 11UT geschehen kann, we1l ott siıch uns Uurc T1S{US 1m Heılıgen e1s
als Segensgabe überg1bt, daß WIT die Kırche, uns selbst und uUuNnsere Welt mıt
Chrıistus 1m eılıgen elst, dem ater 1im gedenkend-segnenden obpreıs über-

G 63  NIgeben können.

aum eınem anderen FEest der eıtraum des Kirchenjahres E: die Diskrepanz
zwischen der Größe des kultischen Geschehens und der Entfremdung des gläubi-
SCH Volkes gegenüber diesem Geschehen Krafß In Erscheinung wWwIıe In den Käarta-
sCch (DDIie Kirche feiert n ihren unvergänglichen heiligen ıten die größten Heilsmy-
sterıen UNSeTES auDens, die Dominıi, den Friösertod und die Auferstehung
des errn, SIE SINZT, wWwIıe niemals SONST, In den iedern ihrer überströmenden Freu-
de VvVon der Würde des Christen, Vo lanz des Lichtes, sIe spricht VOoO „mächti-
SC1 ube!l des Volkes“, das den eiligen Tempe! erfüllen Soll Das 'olk ber ISst NIC
da! FS ann nicht da serin! FS IST NIC eine MeUue Klage, die WIr amı erheben,
ber IST eıne Bitte, die, glauben WIT, Immer mehr der üllung entgegenreift:
Das 'olk mOoge das Sacrum Triduum wieder mitfeiern können, und die Iturgie die-
SSr heiligen Tage möge auch Aaus Gründen derel des Vollzuges wieder ZEeIT-
lich SanzZ auf den ihr jeweils zukommenden Platz geste werden!

Aus dem Protokalli der Konferenz der
ÖOsterreichischen Liturgischen KommıIssIOnN 11 Oktober 1950

(Heiliger Dienst, 1950, 132)

32 Ders., ehı  » 455
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